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[. Allgemeines

Konjunkturverlauf

Die Hochkonjunktur hielt auch im
Jahr 1973 an, obwohl sich das Wachstum
des realen Sozialproduktes verlangsam-
te. Die Inlandwirtschaft - vorab im Pri-
vatsektor - hatte sich unter dem Einfluss
der Restriktionsmassnahmen etwas be-
ruhigt, dagegen beschleunigte sich die
Nachfrage in der Exportwirtschaft. Ar-
beitskraftreserven waren praktisch kei-
ne vorhanden und die Teuerung setzte
sich fort. Trotz den durch die Eidgends-
sischen Rite verabschiedeten dringli-
chen Bundesbeschliissen betr. die Damp-
fung der Uberkonjunktur und dem Ein-
satz des bundesritlichen Preisiiberwa-
chers machte sich die Inflation noch
starker bemerkbar. Die weitaus grosste
Verteuerung ergab sich im Sektor Hei-
zung und Beleuchtung, vor allem als
Folge der massiven Heraufsetzung der
Erdolpreise.

Wesentlich anders verlief die Ent-
wicklung im Jahre 1974. Wie in den mei-
sten andern Industriestaaten verlang-
samte sich das Wirtschaftswachstum.
Noch war im Berichtsjahr die Exportin-
dustrie - mit einigen Ausnahmen - die
eigentliche Stiitze der Konjunktur. Die
Verteuerung der Rohélprodukte und
anderer Importgiiter forderte den An-
stieg des Kosten- und Preisniveaus. Die
immer noch steigende Inflationsrate
wurde zu einer immer grosseren Bela-
stung der Inlandwirtschaft und machte
sich in der zweiten Hailfte des Berichts-
jahres in verschiedenen Sparten der
Wirtschaft immer starker bemerkbar.
Nach Jahren des konjunkturellen Auf-
stieges hat sich die Lage 1974 wesentlich
gedandert, und die Aussichten konnen
nicht als besonders giinstig bezeichnet
werden.

Geld- und Kapitalmarkt

Auf dem Kapitalmarkt musste eine
steigende Kapitalverknappung festge-
stellt werden. Dies fiihrte auch zu einer
Erschwerung der Finanzierung des
Wohnungsbaues. Der Bundesrat sah sich
deshalb veranlasst, insbesondere fiir den
gemeinniitzigen = Wohnungsbau, die
Kreditrestriktionen zu lockern. Die Li-
quiditatsverknappung fithrte auf dem
Kapitalmarkt zu einer Hebung des Zins-
niveaus. Beziiglich den Hypothekarzins-
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siatzen wurde zwischen der National-
bank und den Hypothekarbanken und
-Instituten eine erste Stillhaltefrist bis
Ende Mirz 1974 vereinbart. Auf den 1.
Oktober 1974 bewilligte der Beauftragte
des Bundesrates fiir die Uberwachung
von Preisen, Lohnen und Gewinnen eine
Erhohung der Hypothekarzinssitze um
1/ bis 3s Prozent.

Bauwirtschaft

Das Baugewerbe bekam die verinder-
te wirtschaftliche Lage am stirksten zu
spiiren, indem 1973 der Gesamtarbeits-
vorrat um 15% abnahm. Dieser Riick-
gang hat sich 1974 noch verstarkt. Mit
Riicksicht auf die riicklaufige Bautatig-
keit beschloss der Bundesrat im Juli

1974, den Baubeschluss vom 20. Dezem-
ber 1972 zu lockern. Die Baukosten
konnten nach langen Jahren des Anstie-
ges erstmals leicht aufgefangen werden
und gegen Ende 1974 wurden bereits
Preiskonzessionen gemacht.

Der Wohnungsbau 1973 und 1974

Das Baugewerbe hatte noch 1973
ganz im Zeichen eines unerhorten
Booms des Wohnungsbaus gestanden. In
samtlichen Gemeinden der Schweiz zu-
sammengefasst wurden total 81 865 neue
Wohnungen erstellt und nach der Stati-
stik des BIGA ergibt der Wohnungsbau
in den 595 Gemeinden mit iiber 2000
Einwohnern folgende Zahlen:

1. Wohnungsbau und Reinzuwachs 1972 1973 1974
a) Neuerstellte Wohnungen insgesamt 55442 61905 56 897
Davon in 5 Grossstéddten! 7400 7979 7 602
Davon in 87 iibrigen Stadten? 20 384 22902 20 638
Davon in 503 Landgemeinden?® 27 658 31024 28 657
! Grossstadte mit 100000 Einwohnern und mehr

2 Ubrige Stadte mit 10000 bis 100000 Einwohnern

3 Landgemeinden mit 2000 bis 10000 Einwohnern

b) Zuwachs durch Umbau insgesamt — 648 — 196 +903
Davon in Grossstadten -1570 —-1162 - 189
Davon in iibrigen Stadten + 337 + 312 +491
Davon in Landgemeinden + 585 + 654 +601
¢) Abgang durch Abbruch insgesamt 2917 2204 1887
Davon in Grossstddten 1187 991 835
Davon in iibrigen Stadten 1053 716 630
Davon in Landgemeinden 677 497 422
d) Reinzuwachs insgesamt 51877 59 505 55913
Davon in Grossstadten 4643 5826 6578
Davon in tibrigen Stédten 19 668 22498 20499
Davon in Landgemeinden 27 566 31181 28 836
2. Neuerstellte Wohnungen nach Erstellergruppen

Neuerstellte Wohnungen insgesamt 55442 61905 56 897
Davon 6ffentlich-rechtliche Kérperschaften 1951 2636 1869
Davon Baugenossenschaften 6398 8798 6202
Davon andere juristische Personen 21709 24 447 24 899
Davon Einzelpersonen 25384 26 024 23927
Neuerstellte Wohnungen nach der Finanzierung

Neuerstellte Wohnungen insgesamt 55442 61905 56 897
Davon Eigenbau 6ffentlich-rechtlicher

Korperschaften 1951 2005 1349
Davon mit 6ffentlicher Finanzbeihilfe 4759 7 558 7139
Davon ohne 6ffentliche Finanzbeihilfe 48732 52 342 48 409



Die Umkehr des Wohnungshaus

Jahrlicher Wohnungsbau
in Gemeinden mit iber 2000 Einwohnern

in Tausend Wohnungen
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Wachsender Leerwohnungsbestand

In den Gemeinden mit iiber 2000 Ein-
wohnern wurden am 1. Dezember fol-
gende Leerwohnungszahlen festgestellt:

1973 1974
Gesamtbestand
an Wohnungen _
appr. 1863162 1918418
Davon leer 11477 23397
in % 0,62 1,22

Zahlt man die Gemeinden mit weni-
ger als 2000 Einwohnern dazu, so diirfte
sich per 1. Dezember 1974 der Leerwoh-
nungsbestand mit ca. 31000 ausweisen.
Dabei ist zu beriicksichtigen, dass % von
ihnen aus den Jahren 1973 und 1974
stammen, zu teuer und sehr oft auch ver-
kehrstechnisch schlecht gelegen sind.
Noch fehlt es aber immer an preisgiin-
stigen, den Einkommensverhiltnissen
ihrer Bewohner angepassten Wohnun-
gen.

Das neue Wohnbau- und
Eigentumsforderungsgesetz

Mit Botschaft vom 17. September
1973 hat der Bundesrat den Entwurf zum
Bundesgesetz zur Férderung des Woh-
nungsbaus und des Erwerbs von Woh-
nungs- und Hauseigentum veréffentlicht.
Dieses stiitzt sich auf den neuen Artikel
34sexies der Bundesverfassung und er-
setzt das Bundesgesetz vom 19. Méarz
1965 tiber Massnahmen zur Foérderung
des Wohnungsbaus.

Unsere Verbandsbehdrden hatten
sich eingehend mit dem Gesetzesent-
wurf beschaftigt und eine schriftliche
Vernehmlassung eingereicht. Die In-
kraftsetzung des Gesetzes liess lange auf
sich warten. Im Dezember 1974 haben
wir uns mit einem Schreiben direkt an
den Vorsteher des Eidg. Volkswirt-
schaftsdepartementes, Herrn Bundes-
prasident Brugger, gewandt und den
Wunsch nach einer moglichst raschen
Inkraftsetzung des Gesetzes zum Aus-
druck gebracht. Im gleichen Sinne ge-
langten wir auch an samtliche Mitglie-
der des National- und Stdnderates, wo-
bei wir unser Begehren nach einem mog-
lichst raschen Inkraftsetzen ergénzten

mit dem Ersuchen, dass die Eidg. Rite
auch die fiir die Realisierung des neuen
Gesetzes notwendigen Rahmenkredite
bewillige.

Das Gesetz wurde am 4. Oktober
1974 von den Eidg. Raten verabschiedet,
passierte die Referendumsfrist unange-
fochten und wurde in diesem Frithjahr
riickwirkend auf den 1. Januar 1975 in
Kraft gesetzt. Noch fehlen aber die Voll-
zugsverordnung, die Wegweisungen, wie
aber auch die notwendigen finanziellen
Mittel.

Das Gesetz beinhaltet hauptsdchlich
folgende Zielsetzungen:

- Verbesserung der Grundlagen, die
dem gesamten Wohnungsbau dienen.
Dazu gehdren die Massnahmen zur
Sicherung eines ausreichenden Bau-
landangebotes, zur Erschliessung, zur
Erhéhung der Produktivitdt in der
Bauwirtschaft und zur Sicherung der
Finanzierung einer ausreichenden
Wohnungsproduktion.

- Grund-, resp. Anfangsverbilligung der
Mieten fiir Neubauwohnungen, Zu-
satzverbilligung fiir Bevolkerungs-
kreise mit beschrinkten Einkommen,
Betagte, Invalide und Pflegebediirfti-
ge.

- Forderung von Tragern und Organisa-
tionen des gemeinniitzigen Woh-
nungsbaus.

- Forderung des Erwerbs von Woh-
nungs- und Hauseigentum.

Neue Einkommens- und
Vermogenslimiten

Eine immer grossere Belastung fiir die
Vermietung von Wohnungen im sozia-
len Wohnungsbau wurden die bewillig-
ten Einkommens- und Vermogenslimi-
ten. Die Diskrepanz zwischen Miete und
Einkommen, bedingt durch die steigen-
den Land-, Bau- und Kapitalkosten wirk-
te sich immer starker aus. In verschiede-
nen Gespriachen haben wir die verant-
wortlichen Behorden auf diese Schwie-
rigkeiten aufmerksam gemacht. Ent-
sprechend den gesetzlichen Bestim-
mungen wurde durch das Eidgenossi-
sche Biiro fiir Wohnungsbau die Ein-
kommens- und Vermoégenslimite dem
gestiegenen Landesindex der Konsu-
mentenpreise wie folgt angepasst:

Ab. 1. Januar 1974 erhohte sich die
Einkommensgrenze zum Bezug einer
verbilligten Wohnung von Fr.24000.-
auf Fr. 26400.- und die zuldssige Vermo-
gensgrenze von  Fr.60000.-  auf
Fr. 66 000.-.

Eine weitere Anpassung erfolgte am
15. November 1974 mit Inkraftsetzung
ab 1. Januar 1975. Die zuléssige Ein-
kommensgrenze zum Bezug einer verbil-
ligten Wohnung wurde von Fr. 26400.-
neu auf Fr.29000.- festgesetzt und die

zulédssige Vermogensgrenze
Fr. 66000.- auf Fr. 73000.-.

Diese Einkommens- und Vermogens-
grenzen gelten fiir alle seit dem 1. Mérz
1966 in dieser Bundesaktion begiinstig-
ten Wohnungen. Es steht den Kantonen
als autonomen Mitsubvenienten frei, in
ihren eigenen Vorschriften niedrigere
Einkommens- und Vermogensgrenzen
festzusetzen.

von

Verordnung iiber die
Bruttoanlagekosten im sozialen
Wohnungsbau

Die Bruttoanlagekosten, einschliess-
lich der Kosten fiir das Bauland, wie
auch fiir die Erschliessungs- und Umge-
bungsarbeiten wurde den gestiegenen
Kosten angepasst und fiir die Dreizim-
merwohnung auf Fr.125000.- festge-
setzt. Fir jedes weitere Zimmer erhoht
sich die Kostengrenze um Fr. 18000.-.
Die neue Verordnung wurde auf den 1.
Juli 1974 in Kraft gesetzt.

Eidgendssisches Raumplanungsgesetz

Das fiir den preisgiinstigen Woh-
nungsbau {iberaus wichtige Raumpla-
nungsgesetz wurde in der Sondersession
der Eidg. Rite vom 28. Januar bis 1. Fe-
bruar 1974 angenommen. Leider wurde
dagegen das Referendum ergriffen, so
dass das Gesetz nicht in Kraft gesetzt
werden konnte. Das Schweizervolk wird
dariiber im Juni 1976 zu befinden haben.

Weitere Massnahmen zur Forderung
des Wohnungsbaus

Bei den Konjunkturddmpfungsbe-
schliissen, die vom Volk gebilligt wur-
den, hat der Bundesrat im Einvernehmen
mit der Nationalbank Massnahmen ge-
troffen, um die Harten der Kreditrestrik-
tionen, insbesondere fiir den gemeinniit-
zigen Wohnungsbau, zu mildern. So hat
die Nationalbank den Banken fiir die
Zeit vom 1. August 1974 bis 31. Juli 1975
wieder eine Zuwachsquote von 7% ein-
gerdaumt, wihrend das Hartekontingent
auf 800 Millionen Franken erhoht wurde.
Auf den 1. Januar 1975 wurde der Baube-
schluss aufgehoben, wiahrend der Kre-
ditbeschluss noch weiterhin in Kraft ist.

Gesuche von gemeinniitzigen Bautra-
gern fiir Entplafonierung der notwendi-
gen Mittel zur Finanzierung neuer
Wohnbauobjekte wurden durch die zu-
standigen Beh6rden immer sehr speditiv
behandelt, was wir auch an dieser Stelle
anerkennen wollen.
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[I. Verbandsinternes

Jahrestagung 1973

Die Jahrestagung vom 16. und 17. Juni
1973, welche erstmals in Freiburg
durchgefiihrt wurde, war ausserordent-
lich stark besucht. Sie nahm, vom schén-
sten Wetter begiinstigt, einen erfreuli-
chen Verlauf. Das Verbandssekretariat
hatte in Zusammenarbeit mit Grossrat
G. Ayer, Freiburg, nichts unterlassen, um
einen reibungslosen Verlauf zu ermogli-
chen. »

In der Aula der Universitit fand die
Delegiertenversammlung statt. Nebst
einer grossen Zahl von Gisten hatten
sich rund 450 Vertreter von Genossen-
schaften aus dem ganzen Verbandsge-
biet eingefunden. Die Grussadresse fiir
den Stand Freiburg {iberbrachte Natio-
nalrat L. Butty, Prafekt des Saanebezir-
kes. Dabei kam er auch auf die gegen-
wartige Wohnbaupolitik zu sprechen
und betonte die Notwendigkeit der ver-
mehrten Tatigkeit der Bau- und Wohn-
genossenschaften. Pierre Currat, Prisi-
dent des Gewerkschaftskartell, iiber-
brachte die Griisse der gastgebenden
Stadt und anerkannte die wertvolle Té-
tigkeit der Baugenossenschaften.

Ohne Diskussion passierten die statu-
tarischen Geschifte. Der Antrag des
Zentralvorstandes, den Mitgliederbei-
trag pro Wohnung und Jahr auf Fr. 1.50
zu erhohen, fand die einstimmige An-
nahme. Der Verbandsprasident
A.Maurer, Ziirich, wurde fiir eine weite-
re Amtsdauer von 2 Jahren bestétigt.
Auch die Mitglieder des Zentralvorstan-
des und der Kontrollstelle wurden ge-
mass den Vorschldgen der Sektionen
einstimmig gewahlt.

Nach Beendigung der statutarischen
Geschifte referierte Dr. L.Leemann,
Hauptdirektor der Genossenschaftli-
chen Zentralbank AG, Basel, zum The-
ma: «Rund um die Logis Suisse SA» und
Nationalrat B.Meizoz tiber: «Die Kon-
junkturdampfung und die Kreditrestrik-
tionen». Beide Referate fanden eine
aufmerksame Zuhorerschaft. Sie wurden
in unserer Verbandszeitschrift «das
Wohneny veroffentlicht.

Ungeteilten Beifall fanden am Sams-
tagabend die folkloristischen Darbie-
tungen der Chanson de Fribourg und der
Trachtengruppe Diidingen. Am Sonntag
machten die Delegierten und Giste bei
einem Ausflug nach Gruyéres mit den
landschaftlichen Schonheiten des Grey-
erzerlandes Bekanntschaft.

Jahrestagung 1974
An der eintagig durchgefiihrten Jah-
restagung (Arbeitstagung) vom 18. Mai

1974 in Bern referierte Prof. Dr. Leo
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Schiirman {iber: «Raumplanung und
Wohnbauférderung». Der Verbandspri-
sident gab einen kurzen Zwischenbe-
richt iiber die Logis Suisse SA. Mit gros-
sem Interesse folgten einige hundert De-
legierte unserer Mitgliedgenossenschaf-
ten und zahlreiche Giste den Ausfiih-
rungen.

Vorstandekonferenz

Im vollbesetzten grossen Saal des Re-
staurant Biirgerhaus in Bern liessen sich
die Prasidenten und weitere Vorstands-
mitglieder unserer Mitgliedgenossen-
schaft am 30. November 1974 durch den
Delegierten des Bundesrates fiir Woh-
nungsbau, Fiirsprech Thomas Guggen-
heim, tiber das Wohnbau- und Eigen-
tumsférderungsgesetz orientieren. Die
den Ausfilhrungen anschliessende Dis-
kussion ergab, dass viele der erschiene-
nen Genossenschafter der kiinftigen
Wohnbauférderung mit dem neuen
Bundesgesetz mit gewissem Pessimis-
mus entgegensehen. Hoffen wir, dass die
Wirklichkeit, wie so oft, anders aussieht.

Arbeitstagungen

Die Arbeitstagung zum Thema «Das
Rechnungswesen einer Wohnbaugenos-
senschafty entsprach bestimmt einem
Bediirfnis. Dies zeigte der sehr gute Be-
such, haben sich doch am 14. Dezember
1974 197 Teilnehmer zur Arbeitstagung
in Olten eingefunden. Die hohe Zahl ist
um so eindriicklicher, weil nur zwei Wo-
chen vorher iiber 300 Delegierte zur
Vorstandekonferenz in Bern erschienen
waren. Sicher darf man sich fragen: wel-
cher Verband vermag innerhalb zweier
Wochen 500 Mitglieder zu Arbeitsta-
gungen zu mobilisieren. :

Die Arbeitstagung stand unter der
Leitung von F.Muoser, Luzern, dem
Préisidenten unserer Bildungskommis-
sion. Bei der Organisation hatte Frau Su-
sanne Zimmermann, Olten, tatkraftig
mitgeholfen.

Der Referent H. Widmer, Bankproku-
rist in Zug, selbst Kassier einer Bauge-
nossenschaft, verstand es vorziiglich, die
Teilnehmer in die nicht leichte und et-
was trockene Materie {iber «Das Rech-
nungswesen einer Wohnbaugenossen-
schaft» einzufithren, wozu er auch eine
inhaltsreiche Dokumentation erstellte.

Im Anschluss referierte E. Miiller, Di-
rektor der, Logis Suisse SA zum Thema:
«Welche Dienstleistungen bietet die Lo-
gis Suisse SA unseren Verbandsmitglie-
dern». Die Ausfithrungen von E. Miiller
zeigten, welche Bemiithungen auch die
von unserem Verband geschaffene Logis
Suisse SA unternimmt, um den Bau- und
Wohngenossenschaften buchhalterische
Arbeiten abzunehmen, was fiir viele ge-
rade im Hinblick auf personelle Schwie-

rigkeiten eine Erleichterung bringen
wird.

Die Bildungskommission wird die
niachste Tagung im Herbst 1975 der Fra-
ge iber die Mitarbeit der Frau in den
Bau- und Wohngenossenschaften wid-
men.

Logis Suisse SA

Nach vielen Diskussionen in einer
langen Vorbereitungszeit fand am 30.
April 1973 in Bern die Griindungsver-
sammlung der Logis Suisse SA statt. In
seiner Eroffnungsansprache legte unser
Verbandsprasident die Vorgeschichte
und Uberlegung dar, die zur Griindung
der Gesellschaft fiihrten. Er betonte da-
bei, dass schon bei den Vorbereitungsge-
sprachen eine moglichst breite Trager-
schaft angestrebt wurde. Ganz bewusst
wollte man den Kreis der Baugenossen-
schaften sprengen, um ein Optimum an
unternehmerischer Beweglichkeit und
Schlagkraft zu schaffen. Von unseren
Mitgliedgenossenschaften wurden auf
den ersten Anhieb rund 1 Mio Franken
an Aktienkapital gezeichnet, was ein
prachtiges Resultat ist.

Dr. E.Leemann, Hauptdirektor der
Genossenschaftlichen Zentralbank. AG,
Basel, wurde zum ersten Prasidenten der
Logis Suisse SA gewihlt, nachdem er
deren Griindung entscheidend vorberei-
ten half.

In die Direktion berufen wurde der
Geschiftsfithrer der Gewobag Ziirich,
Ernst Miiller. Damit wurde der notige
Kontakt zum genossenschaftlichen
Wohnungsbau garantiert.

Die junge Logis Suisse SA, Wohnbau-
gesellschaft gesamtschweizerischer Un-
ternehmen, wurde kurz nach ihrer
Griindung in eine stark veranderte Wirt-
schafts- und Wohnungsmarktlage hin-
eingestellt, die zur Vorsicht zwang.
Sicher ist aber, dass der Logis Suisse SA
im Rahmen des neuen Wohnbau- und
Eigentumsférderungsgesetz ~ Aufgaben
zukommen, die diese Griindung auf lan-
ge Sicht betrachtet rechtfertigen. Einen
ganz besonderen Dank gebiihrt der Ge-
nossenschaftlichen Zentralbank AG, die
wesentlich die Schaffung der Logis Suis-
se SA ermoglichte und die Betriebsfiih-
rung erleichterte.

Technische Kommission

An der erstmals durchgefiihrten Aus-
stellung «Bau + Architektur», vom 20.
bis 27. Juni 1973 in Bern, beteiligten wir
uns gemeinsam mit der «Hypothekar-
Biirgschaftsgenossenschaft schweizeri-
scher Bau- und Wohngenossenschaf-
ten», der «Logis Suisse SA» und der Fa-
milienbaugenossenschaft Bern. Die Or-
ganisation und Gestaltung erfolgte
durch die Technische Kommission.



Die seinerzeitige Jubildumsausstel-
lung aus Anlass des 50jahrigen Beste-
hens des Schweizerischen Verbandes fiir
Wohnungswesen von 1969 fand in einem
etwas kleineren Rahmen eine Wiederho-
lung im Gewerbemuseum Winterthur.
Die Ausstellung machte einen ausge-
zeichneten Eindruck und fand bei den
Besuchern entsprechende Anerkennung.
Auch hier hat die Technische Kommis-
sion sich an den Vorbereitungen betei-
ligt. Dazu kam die Unterstiitzung der
Behorden, Bau- und Wohngenossen-
schaften, insbesondere der Heimstitten-
genossenschaft und dem Présidenten
unserer Sektion Winterthur, K. Ulrich.
Sie alle haben zum guten Gelingen der
Ausstellung wesentlich beigetragen, wo-
fir wir ihnen riickblickend noch einmal
herzlich danken.

Die Technische Kommission hat sich
im weitern an verschiedenen Sitzungen
mit Ausfiihrungsprojekten gemeinniitzi-
ger Bautriger befasst, diese eingehend
beraten und Verbesserungsvorschlage
gemacht. Die wertvolle Mitarbeit der
TK ist insbesondere fiir kleine und junge
Bau- und Wohngenossenschaften von
grossem Nutzen und verhindert die Aus-
fiihrung von Projekten, welche gestalte-
risch nicht befriedigen.

Weiter erarbeitete die Technische
Kommission die Herausgabe eines
Handbuches «Unterhalt und Erneue-
rung von Altwohnungen». Das Buch ist
im Herbst 1974, 178 Seiten stark, er-
schienen und fand auch bei den Fachleu-
ten ungeteilte Anerkennung und ent-
sprechende Beachtung.

Befreundete Organisationen

An den 32. Weltkongress des Interna-
tionalen Verbandes fiir Wohnungswe-
sen, Stadtebau und Raumordnung vom
18. bis 24. August 1974 in Wien delegier-
te der Zentralvorstand den Verbandsse-
kretar K. Ziircher. In verschiedenen Ar-
beitsgruppen und einer Plenumssitzung
wurden Studien und Arbeitspapiere zum
Thema «Ziele fiir die Stadtentwicklung -
gestern, heute, morgen» erarbeitet. Eine
Zusammenfassung der Arbeiten ist kiirz-
lich in einer 731 Seiten starken mehr-
sprachigen Schrift erschienen und ist
auch fiir die Funktiondre der Bau- und
Wohngenossenschaften lesenswert.

Verbunden mit der Tagung war ein
Filmwettbewerb, fiir den 26 Filme aus 16
Landern eingereicht wurden. Die Jury
wurde durch den Préasidenten unserer
Technischen Kommission, Prof. Hch.
Kunz geleitet. Erster Preistrager war der
Film von Kurt Gloor, Schweiz: «Die
griinen Kindery.

Ander Generalversammlung 1973 des
Schweizerischen Verbandes sozialer
Baubetriebe in Lausanne nahm unser
Verbandssekretir teil. Diese stand im

Zeichen des  Prisidentenwechsels,
wiinschte doch Hans Haldemann nach
23jahriger Prasidialtatigkeit entlastet zu
werden. Unser Verband hatte mit dem
Demissionir immer eine kameradschaft-
liche Zusammenarbeit. Wir freuen uns,
dass diese auch mit dem neuen Prisiden-
ten Roland Roost, Zentralsekretiar GBH,
eine Selbstverstindlichkeit ist. An der
Generalversammlung VSB 1974 in Bern
war unser Verband durch L.Schmid, a.
Oberrichter, Bern, vertreten.

Solidaritiatsfonds

Nicht unerwéhnt sei im Jahresbericht
unser Solidaritatsfonds, der durch frei-
willige a fonds-perdu Beitrdge von mei-
stens Fr.5.- pro Wohnung und Jahr
durch die Mieter von Genossenschafts-
wohnungen gespiesen wird. Diese Bei-
trage, die uns von Mitgliedgenossen-
schaften aus allen Sektionen zukommen,
haben dem Zentralvorstand auch in den
beiden Berichtsjahren erméglicht, Dar-
lehen zur Erleichterung der Restfinan-
zierung zu gewéhren. Der Fonds weist
per Ende 1974 rund 1,7 Millionen Fran-
ken aus.

Sekretariat

Die sich laufend dndernden Verhilt-
nisse im Wohnungsbau, die Finanzie-
rung, die Beratung von Baugenossen-
schaften in Finanzierungsfragen, Projek-
te und Ausfithrung, die Tagungen, Ver-
nehmlassungen usw. brachten auch fiir
unser Verbandssekretariat ein reich ge-
riitteltes Mass an Arbeit. Nicht immer
war es moglich, alles zeitlich so zu erle-
digen, wie dies erwartet wird. Aus per-
sonellen Griinden kamen wir oft in Ver-
zug. Die gute Zusammenarbeit zwischen
Sekretariat und dem Biiro des Zentral-
vorstandes wie auch mit dem Zentral-
vorstand selbst hat aber die Sekreta-
riatsarbeit wesentlich erleichtert.

«Das Wohnen» und «Habitation»

Die anhaltende Kostenexplosion im
graphischen Gewerbe und bei den Pa-
pierpreisen, die erhéhten Post- und Tele-
fongebiihren, die anhaltende Teuerung
iiberhaupt, brachten auch fiir unser Ver-
bandsorgan eine erhebliche Kostenstei-
gerung. Dazu kommt, dass der riicklaufi-
ge Wohnungsbau mit seinen Auswir-
kungen auf das Bauhaupt- und -neben-
gewerbe nicht ohne Wirkung auf den In-
seratensektor bleibt. Trotz enormen An-
strengungen ist der Inserateneingang
riickldufig. Eine Besserung wire mog-
lich, wenn die Mitgliedgenossenschaften
bei ihren Lieferanten und Unternehmern
vermehrt vorstellig wiirden, damit diese
auch in jener Fachzeitschrift inserieren,

deren Herausgeber und Leser ihre Kun-
den sind.

Wihrend 1973 die Rechnung noch mit
einem Vorschlag abschloss, muss 1974
ein Riickschlag entgegengenommen
werden. Dabei muss festgehalten wer-
den, dass unsere Zeitschrift wihrend vie-
len Jahren regelmaissig dem Verband er-
hebliche Betréige ablieferte, was sich na-
turlich sehr giinstig auf die Mitglieder-
beitrdge auswirkte. Diese konnten wéh-
rend Jahren &dusserst bescheiden gehal-
ten werden.

Trotz diesen Schwierigkeiten bemiih-
ten sich die verantwortlichen Instanzen
um den Ausbau des redaktionellen Teils.
Zu diesem Zwecke wurde 1974 eine Re-
daktionskommission geschaffen. Diese
trat periodisch zusammen und sucht, in
Zusammenarbeit mit der Verwaltungs-
kommission, «Das Wohnen» noch le-
senswerter zu machen.

Die oben erwéhnte konjunkturelle
Entwicklung macht sich natiirlich auch
bei der «Habitation» bemerkbar, die von
unserer Section romande herausgeben
wird. Ein kleineres Einzugsgebiet und
damit verbunden die kleinere Abonnen-
tenzahl verlangt von den verantwortli-
chen Organen der Section romande
einen entsprechenden Einsatz, an dem es
erfreulicherweise nicht fehlt. Die im letz-
ten Jahresbericht gewiinschte bessere
Zusammenarbeit der beiden Verbands-
zeitschriften kam leider nicht zustande.
Dies ist weniger auf die sprachlichen
Schwierigkeiten, als vielmehr auf die
grosse zeitliche Belastung der hiefiir
Verantwortlichen zuriickzufiihren.

Zentralvorstand und Biiro

Zentralvorstand und Biiro hatten sich
in der Berichtsperiode 1973/1974 mit
einer grossen Zahl von verbandsinter-
nen Angelegenheiten zu befassen. Dazu
kamen die sich hdufenden wohnungs-
und wirtschaftspolitischen Probleme
und die sich damit fiir unseren Verband
stellenden Fragen. Die entsprechenden
Stellungnahmen erfolgten im Geiste un-
serer Zielsetzung und der Verantwor-
tung fiir unsere Mitglieder.

Anzahl der Sitzungen 1973 1974
Zentralvorstand 5 4
Biiro des Zentralvorstandes 7 9
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Mitglieder

Sektion Genossen- Behorden  Einzel- + Wohnungen

schaften Kollektiv- 1973 1974
mitglieder

Ziirich 125 1 27 37 162 38079
Bern 67 5 13 10 336 11155
Basel 68 1 11 9570 10011
Romande 45 20 50 8205 8520
Winterthur 19 1 5 3510 3519
Innerschweiz 21 2709 2701
St. Gallen 33 1 3 2960 2420
Schaffhausen 19 3 2144 2452
Aargau 19 1979 2082
Direkt angeschlossen 4 3* 5%% 208 208
410 32 137 78 575 80939

* Bauamter Schaffhausen, Olten und Neuhausen am Rheinfall
** Coop Schweiz, Schweizerischer Metall- und Uhrenarbeiterverband, Verband so-
zialer Baubetriebe, Schweizerische Stiftung fiir das Alter, Logis Suisse SA.

Die Mitglieder des Zentralvorstandes

A. Maurer, Verbandsprasident SVW;
Ziirich; G. Ayer, Président Sicoop, Fri-
bourg; R. Bernasconi, Verbands-Quéstor
SVW, Ziirich; W. Betschmann, Prisident
der Sektion Aargau SVW, Windisch; H.
Borschberg, Dr. iur., Oberrichter, Ziirich;
A. Bussey, Conseil national, Romanel; M.
Ernst, Priasident des Bundes nordwest-
schweizerischer Genossenschaften, Ba-
sel; R. Gay, Directeur, Geneve; R. Ger-
ber, Professeur, Neuchatel; F. von Gun-
ten, Geschiftsfithrer, Evilard; K. Iseli,
Sekretir, Biel; E. Keucher, Priasident der
Sektion Schaffhausen SVW, Schaffhau-

sen; Hch. Kunz, Professor ETH/Prisi-
dent der Technischen Kommission
SVW, Tagelswangen; M. Mauchle,
Werkmeister VBSG, St. Gallen; W.
Munz, Eidg. Finanzverwaltung, Bern; F.
Muoser, Prisident der Sektion Inner-
schweiz SVW, Luzern; O. Nauer, Natio-
nalrat/Geschéftsfithrer ABZ, Ziirich; W.
Saladin, Sekretiar des Bundes nordwest-
schweizerischer Genossenschaften, Ba-
sel; W. Schaub, Dr. iur., Strafgerichtspri-
sident, Binningen; L. Schmid, a. Ober-
richter, Bern; E. Stutz, Prasident der Sek-
tion Ziirich SVW, Ziirich; K. Ulrich, Pri-
sident der Sektion Winterthur SVW,
Winterthur.

Biiro des Zentralvorstandes: A. Maurer,
Priasident; O. Nauer und Prof. R. Gerber,
Vizeprasidenten; R. Bernasconi, Ver-
bandskassier; Dr. H. Borschberg, E.
Stutz und als Sekretir K. Ziircher.

Die Mitglieder der Technischen Kom-
mission: Professor Hch. Kunz, Architekt
ETH, Prasident; M. Aschlimann, Archi-
tekt BSA; W. Biirki, dipl. Baumeister,
Bern; G. Duperier, Architekt EPUL; .
Hohn, Architekt; P. Reinhard, Architekt;
B. Vouga, Architekt EPUL; W. Walther,
Architekt, und als Sekretiar K. Ziircher.

Die Mitglieder der Bildungskommission:
F. Muoser, Prisident; Professor R. Ger-
ber; K. Iseli; E. Keucher; Frau S. Zim-
mermann und Sekretar K. Ziircher.

Die Mitglieder der Verwaltungskommis-
sion DAS WOHNEN: E. Stutz, Prisi-
dent; R. Bernasconi, O. Schmidt und L.
Schmid. Von Amtes wegen A. Basler, Th.
Peter und Sekretir K. Ziircher.

Die Mitglieder der Kontrolistelle: ].
Giittinger, Winterthur; K. Frehner,
Monchaltdorf; J. P. Follonier, Lausanne.
Ersatzleute: W. Riiegg, Luzern, Hr. Wil-
dy, Basel.

Fiir den Zentralvorstand

Der Verbandspriasident:
A.Maurer, Stadtrat

Der Zentralsekretar:
K. Ziircher

LAMELLEN- UND SONNENSTOREN
ROLLADEN KUNSTSTOFF/ALUMINIUM
HARMONIKATUREN UND FALTWANDE

auch fur nachtraglichen Einbau!

Verlangen Sie Prospekte oder unverbindliche Beratung

ERBA AG 8703 ERLENBACH o01/904242

130



	Schweizerischer Verband für Wohnungswesen Jahresbericht 1973 und 1974

